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PIE UMOMADt
Von Michael Soschtschenko

Die Fehler unserer Nächsten:
«Du Auguscht, e gruselig dicki Sau!»

Söndagsnisse-Strix

Lieber Nebelspalter!
Ein Bergt'ührer ist mit seiner

wißbegierigen Dame auf dem Wege zur
Clubhütfe. Sie passieren das weite
Trümmerfeld der Moräne.

Die Dame: «Nun, Führer, woher kommen

diese vieien Steine?»
Der Führer: «Diese hat der Gletscher

heruntergebracht.»
Die Dame: «Wo ist denn der

Gletscher? »

Der Führer (des vielen Fragens müde):
«Zurückgegangen, neue Steine holen!»

Sch.

X /

«Herr Dokter, ich fühl mi so schröcklech
müed; ich han mi sicher überagschträngt »

«So so, zeiget Sie emal Ihri Zunge !»

Schlüsselgasse 8

Telephon 5 32 28

hinter dem St. Petersturm

Mil Fleisch,
»hne r'leisrlt,

es bleib! sieh gleich :
selbst der rerwiihnte Esser.
isst bei uns imeh besser!

Besitzer: W. Kessler - Freiburghaus

Ich, liebe Genossen, bin ein Abstinent.

Das heiht, natürlich, wenn ich
schon etwas trinke, dann nur zu einem
bestimmten Anlaß oder etwa in einer
Gesellschaft. Mehr als zwei Flaschen
Wodka auf einmal trinke ich nicht. Mein
Gesundheitszustand erlaubt es mir nämlich

nicht, mehr zu trinken. Ich erinnere
mich zwar, wie ich einmal, es war an
meinem Geburtstag, eine Fünfliter-
Flasche erledigte. Allerdings war das
noch in meinen Jugendjahren, als ich
noch gesund und stark war. Jetzt aber
werde ich schnell alt.

Ein bekannter Veterinär-Feldscher,
Genosse Ptizin, untersuchte mich neulich

und, wißt ihr, er war über die
Resultate dieser Untersuchung sehr
erstaunt und sogar betroffen.

«Bei Ihnen», sagte er mir, «ist eine
vollständige Devalvation des Organismus

festzustellen. Ich kann», sagte er,
«nicht einmal mëhr feststellen, wo sich,
zum Beispiel, die Leber und wo die
Blase befinden. Entwertef haben Sie
Ihren Organismus, Genosse!»

Zunächst einmal wollte ich den
Veterinär verhauen, dann überlegte ich
mir die Sache. Wir wollen doch lieber,
so sagte ich zu mir, einen guten Arzt
aufsuchen und hören, was er über meinen

Organismus zu sagen hat. Nun, der
Arzt haf keine Devalvation festgestellt.

«Ihre innere Organe sind noch ziemlich

gut. Und auch die Blase ist in
Ordnung. Was das Herz betrifft, so kann
ich Sie auch in dieser Hinsicht
beruhigen; Ihr Herz hat nicht nur die
normale Größe, sondern ist noch sogar
erweitert. Was aber das Trinken betrifft,
so hören Sie bitte sofort damit auf,
sonst könnten Sie von heute auf morgen

sterben .»
Sterben nein, dazu habe ich natürlich

gar keine Lust! Ich liebe das Leben,
Genossen! Erst vor elf Jahren wurde ich

dreiundvierzig Jahre alt, Brüderchen
Man kann also sagen, ich bin mitten in
der Blütezeit meines Alters. Und auch
das Herz ist erweitert. Und die Blase
ist perfekt, Wirklich, sagte ich mir, der
Arzt hat rechf, man muh das Trinken
aufgeben.

Gesagt, getan. Ich entschloß mich,
das Trinken aufzugeben, und habe dieses

Vorhaben sofort in die Tat umge-
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sefzf. Ich trinke nicht mehr und basta.
Es ist schon eine Stunde vorbei, dann
die zweite, und ich trinke noch immer
nicht. Um sechs Uhr abends ging ich

in ein Resfaurant zum Nachtessen.
Zunächst aß ich eine Suppe. Dann kam

der Braten an die Reihe, und ich
bekam Lust, etwas zu trinken. Nun, denke
ich mir, statt den üblichen und schädlichen

geistigen Getränken werde ich

eben efwas leichteres trinken, etwa ein
Mineralwasser oder eine Limonade.
Und winke dem Ober zu.

«Hör mal, Genosse, bring mir biffe
eine Limonade.»

Man bringt mir die Limonade in einer
grofjen Wasserflasche. Und kleine Gläschen

dazu. Ich schenke ein Gläschen

ein, trinke es aus, und es scheint mir,
die Limonade ist efwas eigenartig. Wenn
ich nicht genau gewußt hätte, daß es

Limonade war, würde ich sagen das

isf Wodka. Ich nehme ein zweites
Gläschen doch, das ist Wodka. Das isf

doch komisch, nicht? Ich trinke noch

ein Glas es kann gar kein Zweifel
sein, das ist Wodka.

«Ober», rufe ich herüber, «bring mir

bitte noch eine Flasche Limonade!»
Man bringt mir noch eine Flasche,

ich probiere den Inhalt natürlich, der

reinste Wodka, ich werde mich doch

nicht geirrt haben. So trinke ich

notgedrungen auch die zweite Flasche
Limonade aus. Nun, später, beim Zahlen,
machte ich dem Ober doch eine
Bemerkung.

«Ich habe dir doch ausdrücklich
gesagt, du sollst mir Limonade bringen;
und was hast du mir gebracht? ...»

«Ich habe Ihnen doch Limonade
gebracht, Genosse. Bei uns sagt man doch

immer Limonade, wenn man Wodka
haben will. Das isf doch schon seit
Jahrzehnten so üblich. Echte Limonade aber

haben wir gar nicht das wird doch

nie getrunken.»
«Gut», sagte ich, «bring mir noch

eine letzte Flasche!»
So blieb ich eben dabei. Ich wollte

also ehrlich das Trinken aufgeben, nur

die Umstände waren eben dagegen.
Wie man so schön zu sagen pflegt
das Leben diktiert seine Gesetze, und

wir müssen uns fügen.
(Aus dem Russischen übersetzt von L- B-)

Sterne« a
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Von rV>iclissl 5oiclil;clisn>co

Ois l^siiisr unssrsr l^Isciistsn:
«vu ^uczusclii, s grüssiig ciicici 5su »

l.ikzvöi' I^sbelLpÄltsi-!
Hin ksrgiüiirsr ist mii ssinsr wihlzs-

gisrigsn Osms sui cism Wegs ?ur
Liuizliülts. 5is osssisrsn clss wsiis
Irümmsrlsici cisr /Vvorsno.

Ois Osms: «»Iun, i-üiirsr, woiisr Icom-

msn ciisss vislsn 5tsins?»
vsr i^üiirsr: «Oisss iisi cisr Oistsclisr

lisruntsrgsizrsclit.»
Ois Osms: «Wo isi cisnn cisr

Oisiscnsr? »

Osr i^ünrsr (ciss vislsn k-rsgsns mücis):
«?urücicgsgsngsn, nsus Ztsins iioisn!»

5cli.

X /

«t-isr^ volcts?, icli icilii mi io scliröclc iscli
müsci/ icli lisn mi ziclisr ülzsrsc,5cliirsnc,i »

«5o 50, lsicisl 5is smsi iliri ?unczs !»

MlmeeVllek.
Islspnon^s ZZ ZS

Icli, Iisizs Osnosssn, lzin sin ^izsti-
nsnl. Oss iisilzt, nstüriicii, wsnn icli
sclion slwss lrinics, cisnn nur ?u sinsm
izsstimmlsn ^nisi; ocisr slws in sinsr
Osssiisciistt. /Vislir sls ?wsi I^Issclisn
Wociics sul sinmsl lrinics icli niclil. /Visin
Ossuncilisits-ustsricl srisuizl s; mir nsm-
Iicii niciii, msiir ?u lrinicsn. Icii srinnsrs
micii üwsr, wis icii sinmsl, ss wsr sn
msinsm Osizurtstsg, sins fünliitsr-
k^iasciis srisciigts. ^Ilsrciings wsr clss
nocii in msinsn lugsncijslirsn, sls icli
nocii gssunci unci slsrtc wsr. ^sl^t slzsr
wsrcis icli sciinsii sll.

Hin lzslcsnnlsr Volsrinsr-i^sicisclisr,
Osnosss r'iiiin, unlsrsuciits micii nsu-
iicii unci, wilzt ilir, sr wsr üizsr ciis ks-
sultsts clisssr l^Intsrsucliung sslir sr-
slsunl unci sogsr oslrollsn.

«ksi ilinsn», ssgis sr mir, «ist sins
volistsnciigs Osvsivstion ciss Orgsnis-
mus lssl^ustsiisn. Icii Icsnn», ssgts sr,
«niciii sinms! mslir lsststslisn, wo sicii,
?um IZsispisl, ciis >.sizsr unci wo ciis
IZisss lzslincisn. ^nlwsrisl lislzsn 8is
lnrsn Organismus, Osnosss!»

?unsclist sinmsl wollte icii cisn Vs-
isrinsr vsriisusn, cisnn ülzsrisgts icii
mir ciis 5sciie. Wir woiisn ciocii lislzsr,
so ssgts icii ?u mir, sinsn gutsn ^r?t
sulsuciisn unci liörsn, wss sr ülzsr msi-
nsn Organismus ?u ssgsn nst. i>Iun, cisr
^r?t iist lcsins Osvsivstion tsstgsslslll.

«Iiirs innsrs Orgsns sinci nocii ?ism-
Iicii gut. l^Incl sucii ciis lZIsss ist in Orci-

nung. V/ss ciss I-isr? izstrillt, so Icsnn
icii 5io sucii in ciisssr rtinsiclit lzsru-
iiigsn,- Ilir l-isr? list niclit nur ciis nor-
msio Orölzs, soncisrn ist nocli sogsr sr-
wsiisrt. Wss slzsr ciss lrinicsn Izstriltt,
so liörsn 5is lzitts sotort cismit sul,
sonst Icönnlsn 5is von lisuts sul mor-
gsn stsrlzsn .»

5lsrizsn nsin, cis?u iisizs icli nstür-
iicli gsr lcsins i.ust! Icii lislzs ciss i.sizsn,
Osnosssn! ^rst vor sll islirsn wurcis icii
cirsiuncivier-ig lslirs sil, IZrücisrclien
/Visn icsnn siso ssgsn, icii lzin millsn in
clsr klüts-sil msinss ^Itsrs. >-Inci sucii
ciss l-Isr? ist srwsitsrt. l^Inci ciis KIsss
isl rzsrlsict. WiricÜcli, ssgts icii mir, cier
^r?l lisl rsclil, msn mul) ciss lrinicsn
sulgsizsn.

Osssgt, gstsn. lcli snisciiiosz micii,
ciss lrinicsn sul^ugsizsn, unci iislzs ciis-
sss Voriislzsn sotort in ciis Ist umgs-

ssi^t. Icli trinics niciit msiir unci izssis.
^s ist sclion sins Ztuncis vorosi, cisriri

ciis Zweite, unci icii trinics nocii immsr
niciit. I^Ini zsciiz l^iir slzsnci; ging icii
in sin ksslsursnt ?um l>Isciitssssr>.
nsciist si; icii sins 5urzos. Osnn !<sm

cisr krstsn sn ciis ksiiis, unci icli izs-
icsm >.ust, slwss ?u trinlcsn. t>iun, cisni-s
icii mir, ststt cien ülziiclisn uncl sclisci-
iiciisn gsistigsn Oslrsnicsn wsrcls icli
slzsn stwss Isiclitsrss trinlcsn, stws sin
/Vvinsrsiwssssr ocisr sins l.!monscie.
l^nci winics cism Oizsr ?u.

«i-iör msi, Osnosss, lzring mir izitis
sins t.imonscis.»

/Visn lzringt mir ciis >.imonscis in sinsr
grolzsn Wssssrllssclis. l^ncl lclsins O!ss-
clisn clsüu. Icii sciisnlcs sin Olssciisn
sin, trinics ss sus, unci ss sclisinl mir,
ciis l.inionscls ist stwss sigsnsrlig. Wsnn
icli niciit gsnsu gswulzt listts, clsi) ss

l.imonscis wsr, würcis icii ssgsn ciss

ist Wociica. Icli nslinis sin ?ws!tss Oiäs-

clisn ciocii, clss ist Wociics. Osz ist

ciocli icomiscii, niciit? Icii trinics nocii

sin OIss ss Icsnn gsr Icsin ^wsilsl
ssin, clss ist Wociics.

«Oizsr», ruls icli lisrülzsr, «lzring mir

izilts nocli eins ^Issciis l.imonscis!»
/Visn izringl mir nocli eins i^Issciis,

icii rzroizisrs cisn lniislt nstüriicii, cler

rsinsis Wociics, icii wsrcls micli ciocli

niciit geirrt lislzsn. 5o trinics icii not-

gsclrungsn sucli ciis ?wsils l^Issciis >.i-

monscie sus. »Iun, sosisr, izsim Isiiien,
msciits icii cism Oizsr ciocii sins ks-
msricung.

«Icii iisizs ciir ciocii suscirüciciicii gs-
ssgt, clu sollst mir >.imonscis izringsri?
unci wss lisst clu mir gsizrsciil? ...»

«Icii iislzs liinsn clocli I.!monscls gs-
izrsclil, Osnosss. ks! uns ssgt msn ciocii

immsr i.imonscls, wsnn msn Wociics

lisizsn wiü. Oss isl clocli sclion seil ^slir-

^olintsn so üiziicii. üciiis >.imonscis slzsr

lislzsn wir gsr niclil ciss wirci ciocii

nis gsirunicsn.»
«Out», ssgts icii, «lzring mir nocii

sins Istiis k^issciis!»
5o izlislz icli slzsn clsizsi. Icli wollte

siso sliriicii ciss lrinicsn sulgsizsn, nur

ciis l^iiisisncis wsrsn slzsn cisgsgsn.
Wis msn so sciiön Tu ssgsn vlisgi
ciss l.eizsn ciilciisrt ssins Ossst/s, uncl

wir müsssn uns tügsn.
(^Ui clsm I?us5i5cnsn übsrssili von l., lZ>)
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